
Jugendlicher  mit  Tarnanzug
und  Waffe  in  Spandau
festgenommen
SPANDAU – Ein 17-jähriger in weißer Schnee-Tarnkleidung und
mit einem Gewehr hat gestern Nachmittag einen Polizeieinsatz
ausgelöst. Bei den Gewehr hat es sich um eine sogenannte Soft-
Air-Waffe gehandelt. Zeugen hatten die Polizei alarmiert, als
sie den Jugendlichen in Spandau sahen. Die Polizei sperrte das
Gebiet ab und nahm ihn fest.

Bei dem jungen Mann fand sie neben der Waffe laut Polizei
Munition,  ein  Messer  und  zwei  Tarnnetze  sowie  andere
Ausrüstung. Der Jugendliche wurde seinen Eltern übergeben. Er
muss  sich  wegen  Störung  des  öffentlichen  Friedens  und
Verstoßes  gegen  das  Waffengesetz  verantworten.

Angriff  mit  Pfefferspray  in
der U-Bahn
MITTE – Eine Frau ist gestern Abend in einer U-Bahn der Linie
U8 von einem ihr unbekannten Mann belästigt worden. Dabei habe
der Mann sein Opfer mit Pfefferspray angesprüht. Beide stiegen
dann  am  Bahnhof  Jannowitzbrücke  aus,  wo  der  Angreifer
unerkannt  entkommen  konnte.  Aufgrund  der  erlittenen
Augenreizungen  und  der  damit  verbundenen
Orientierungslosigkeit  fiel  die  Frau  kurz  darauf  ins
Gleisbett. Fahrgäste, die das zufällig mitbekamen, halfen der
42-Jährigen, wieder auf den Bahnsteig zu kommen. Die Frau
wurde ins Krankenhaus zur Behandlung gebracht.
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Wer  war  die  tote  Frau
„Mannsfeld“ wirklich?
BERLIN  –  Die  Polizei  versucht,  die  Identität  einer  Frau
festzustellen,  die  sich  aufs  dem  Fenster  eines  Steglitzer
Hotels gestürzt hatte und dabei ums Leben kam. Die Frau hatte
zuvor  unter  dem  Namen  „Maria  Mannsfeld“  an  der  Rezeption
eingecheckt – ein Fake-Name. Gründe für den Suizid sind bisher
völlig  unklar  –  ebenso  die  wahre  identität  der  Frau,  die
offenbar  mehrere  Identitäten  benutzte.  Neben  „Anna  Maria
Mannsfeld“ aus Soest im Sauerland war die Frau auch unter
Annegret Richter ins Arnsberg gemeldet.

Die  Polizei  nimmt  an,  dass  die  Tote  einen  Bezug  zu  den
nordrhein-westfälischen  Orten  Möhnesee  und  Arnsberg  gehabt
haben  könnte,  wo  sie  reale  Straßennamen  und  Hausnummern
angegeben hatte.

Mit einer Öffentichkeitsfahndung versuchen die Ermittler nun
das Rätsel zu lösen. Danach sprang die Frau auf dem Foto
bereits am 12. Januar aus dem Hotelfenster. Sie wird auf etwa
60 Jahre geschätzt und war 1,65 Meter groß. Der Frau wurde die
linke Brust amputiert und die rechte teilweise. Außerdem hat
sie über den Unterbauch eine Narbe, die auf eine mögliche
Fettschürzen-Operation hindeuten könnte. Laut Polizei hat die
Tote  auch  eine  Ober-  und  Unterkieferprothese,  die  an
implantierten Metallstiften im Kiefer befestigt wurden.

Wer die Frau kennt, wird gebeten, sich an die Vermisstenstelle
des  Landeskriminalamtes  in  Tiergarten  oder  an  jede  andere
Polizeistelle zu wenden. Auch unter der Telefonnummer (030)
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4664-912444 nehmen die Ermittler Hinweise entgegen.

Raub in „Bordellwohnung“: Wer
kennt diesen Mann?
BERLIN  –  Mit  der  Veröffentlichung  eines  Fotos  aus  einer
Überwachungskamera  versucht  die  Polizei,  einen  Räuber  zu
identifizieren. Der Mann hatte am 14. November gegen 0.30 Uhr
an einer „Bordellwohnung“ (Polizeibericht) am Hindenburgdamm
geklingelt.  Als  er  eingelassen  wurde,  bedrohte  er  die
„Hausdame“ mit einem Messer und forderte Geld von ihr. Die
Frau händigte das Geld aus und der Mann flüchtete.

Hinweise  bitte  an  das  zuständige  Raubkommissariat  der
Polizeidirektion 4 in der Eiswaldtstraße 18 in 12249 Berlin-
Lankwitz, unter der Telefonnummer (030) 4664-473110 sowie per
E-Mail, oder auch an jede andere Polizeidienststelle.

 

Antisemitische  Beleidigungen
und  Messerangriff:  Vernommen
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und wieder freigelassen
STEGLITZ-ZEHLENDORF  –  Gleich  drei  Mal  musste  die  Polizei
gestern Abend Streitigkeiten zwischen zwei Männern in Steglitz
schlichten. Gegen 21 Uhr kam es zwischen einem 33-jährigen
Mieter einer Wohnung in der Birkbuschstraße und einem 28-
jährigen Mann, der dessen Nachbarin besuchen wollte, vor dem
Wohnhaus zu einem Streit. Hierbei soll der 28-Jährige den
Mieter antisemitisch beleidigt und sich anschließend entfernt
haben.

Kurze  Zeit  später  kehrte  der  angetrunkene  Tatverdächtige
zurück,  woraufhin  ihn  die  alarmierten  Polizistinnen  und
Polizisten vor dem Haus überprüfen konnten. Dabei stellten sie
einen  Alkoholwert  von  rund  2,2  Promille  fest.  Nach
Feststellung der Personalien erteilten die beamten dem Mann
einen Platzverweis.

Den ignorierte er jedoch und kehrte wieder zurück, um den 33-
Jährigen mit einem langen Messer anzugreifen. Hierbei soll er
dem Opfer mit der stumpfen Seite auf den Handrücken geschlagen
haben. Der Angegriffene wehrte sich wiederum mit  Pfefferspray
und sprühte dem Angreifer Reizgas ins Gesicht. Der ließ das
Messer  fallen  und  flüchtete  in  Richtung  Sedanstraße.  Die
Polizisten konnten den um sich schlagenden und tretenden Mann
überwältigen, fesseln und festnehmen. Nach Blutentnahnme und
Vernehmung  wurde  er  auf  freien  Fuß  gesetzt.  Wegen  des
Verdachts  der  antisemitischen  Beleidigung,  gefährlichen
Körperverletzung und des tätlichen Angriffs auf Einsatzkräfte
muss sich der 28-Jährige nun vor Gericht verantworten.
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Reifglätte  und  deutlicher
Temperaturstuz
BERLIN – Die nächsten Tage werden eisig in der Hauptstadt.
Meteorologen des Deutschen Wetterdienstes (DWD) sagen für die
Nacht und den frühen Morgen Reifglätte und Temperaturen von
minus vier Grad Celsius voraus. Tagsüber wird Berlin morgen
bei ein bis drei Grad bibbern, im Norden der Stadt fällt auch
Schneeregen.  Zu  Silvester  wird  es  dann  richtig  kalt  –
Temperaturen von minus acht Grad, aber das darf ja sowieso
keiner im Freien feiern.

 

Vermisstenfall  Rebecca  (15):
Zeugin  schildert  erstmals
ihre Beobachtungen öffentlich
BERLIN – Das mysteriöse Verschwinden der 15-jährigen Rebecca
Reusch beschäftigt weiter die Polizei. Das Mädchen hatte in
der Nacht vom 17. auf den 18. Februar 2019 bei ihrer älteren
Schwester übernachtet und sollte von dort direkt zur Schule
fahren. Doch dort kam die Jugendliche nie an. Bei der Polizei
geht man inzwischen davon aus, dass das Mädchen Opfer eines
Tötungsdeliktes  geworden  ist.  Am  Tag   ihres  Verschwindens
waren  drei  Frauen  in  einem  Waldstück  nahe  des  Dorfes
Kummersdorf unterwegs und beobachteten einen Mann, der sich
auffällig verhielt, als er bemerkte, dass er nicht allein war.
Die  Frauen  meldeten  ihre  Beobachtungen  der  Polizei,  die
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daraufhin das Waldstück mit einem Großaufgebot der Polizei und
Leichenspürhunden durchsuchte – ohne Erfolg.

Auch gab es einen weiteren Zeugen, der in der Nähe ein Auto
gesehen hat, das der himbeerrote Renault Twingo des Schwagers
von Rebecca gewesen sein könnte. Der Schwager geriet immer
wieder  ins  Visier  der  Fahnder  und  wurde  sogar  zwei  Mal
festgenommen, dann aber wieder auf freien Fuß gesetzt, da sich
der Tatverdacht gegen ihn nicht erhärten ließ.

Eine der Zeuginnen hat jetzt erstmals für einen podcast zwei
Journalistinnen  ihre  Beobachtungen  geschildert.  Der
Verdächtige  habe  sich  auffälig  häufig  nach  allen  Seiten
umgesehen und – nachdem er bemerkte, dass er nicht allein war
–  nur  noch  nach  unten  geschaut,  während  er  sich  schnell
entfernte.  Die  Polizei  hält  des  27-jährigen  Schwager  des
Mädchens bis heute für den Täter.

 

 

 

 

 

Durchsuchungen  und
Festnahmen:  500  Beamte  im
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Einsatz  gegen  Clan-
Kriminalität
BERLIN – Ihr Geschäftsfelder sind vielfältig. Sie betrügen
Menschen, handeln mit Drogen und treiben Schulden auch mal
handfest ein. Aber jetzt schlägt der Staat zurück. Endlich.
Seit den frühen Morgenstunden durchsuchen 500 Polizeibeamte,
darunter schwer bewaffnete Spezialeinheiten (SEK, GSG 9) 33
„Objekte“ in Berlin und Hamburg. Das Landeskriminalamt (LKA)
Berlin  ermittelt  gegen  36  Verdächtige,  vorwiegend  des
berüchtigten Abou-Chaker-Clans und Rechtsanwälte, Notare und
Immobilienmakler.  Inzwischen  wurden  drei  von  ihnen
festgenommen.

Der Tagespiegel berichtet konkret über ein älteres Ehepaar,
das durch Betrug um ihre Immobilie im Wert von drei Millionen
Euro gebracht wurde.

Die  Berliner  Staatsanwaltschaft  ermittelt  gegen
Tatverdächtigve  wegen  des  Verdachts  der  Bildung  einer
kriminellen  Vereinigung.

 

Ohne  Anlass:  Mann  (21)
entreißt  Mutter  (29)
Kinderwagen mit Säugling
BERLIN – Ein Mann attackierte gestern Mittag eine junge Mutter
und ihren Säugling in Mitte. Gegen 13 Uhr sprach der später
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als  21-Jähriger  identifizierte  Mann  auf  der  Brückenstraße
zunächst einen Polizisten an, um diesen nach der Uhrzeit zu
fragen. Im Anschluss sprach der Mann noch weitere Passanten
an.  Dieses  Verhalten  erschien  dem  Polizeikommissar
ungewöhnlich, sodass er ihm noch einen Moment nachschaute.

Kurze  zeit  später  ging  der  21-Jährige  auf  die  29-jährige
Mutter  zu,  die  gerade  mit  ihrer  knapp  fünf  Monate  alten
Tochter  ebenfalls  auf  der  Brückenstraße  unterwegs  war.
Plötzlich und ohne erkennbaren Auslöser, stieß der Mann die
29-Jährige zur Seite und ergriff den Kinderwagen, in dem das
kleine Mädchen lag. Im nächsten Augenblick schob er den Wagen
vom Gehweg herunter auf die Fahrradspur, in Richtung Fahrbahn.
Ein vorbeifahrendes Auto konnte knapp ausweichen. Der Polizist
rannte zum Ort des Geschehens, trennte den 21-Jährigen von dem
Kinderwagen  und  überwältigte  ihn  mit  Unterstützung  eines
Passanten. Der beruhigte auch weitere Umstehende, die über die
Festnahme ihren Unmut äußerten.

Die  junge  Mutter  konnte  den  Kinderwagen  ergreifen  und
verhindern,  dass  er  auf  die  Fahrbahn  rollt.  Weitere
Streifenwagen waren schnell vor Ort und brachten die Lage
unter Kontrolle. Der 21-Jährige wurde festgenommen. Er muss
sich  nun  wegen  des  Verdachts  der  versuchten  gefährlichen
Körperverletzung  verantworten.  Mutter  und  Tochter  blieben
unverletzt.

Foto: Symbolbild

Berliner  Senat  lässt  137
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Häftlinge vorzeitig frei
BERLIN – Bis Mitte November hat Berlins Justizsenator Dirk
Behrendt  (Grüne)   137  von  insgesamt  3.394  Strafgefangenen
vorzeitig aus den Berliner Haftanstalten entlassen, in den
vergangenen vier Jahren insgesamt 699. Das berichtet die Epoch
Times unter Bezug auf eine schriftliche Anfrage des Berliner
Abgeordneten Marc Vallendar (AfD) an den Senat.
Danach handelt es sich bei den begnadeten Häftlingen in den
meisten  Fällen  um  Straftäter  aus  dem  Bereich
„Diebstahl/Diebstahl im besonders schweren Fall/Diebstahl mit
Waffen“ (65 Fälle). In zwei Fällen handelte es sich um Raub,
in einem Fall um räuberischer Diebstahl und in zehn Fällen um
„(Gefährliche) Körperverletzung“. Weitere Fälle handelten von
Drogendelikten,  Trunkenheitsfahrern,  fahrlässiger
Brandstiftung oder Verstößen gegen das Waffengesetz und andere
Delikte.

Voraussetzung  für  eine  Begnadigung  ist,  dass  die
freizulassenden Häftlinge danach nachweislich eine Unterkunft
haben und ihren Lebensunterhalt selbst bestreiten können. Wer
zu Haft von über zwei Jahren Dauer verurteilt wurde, darf
nicht vorzeitig entlassen werden, ebenso wer wegen sexuellen
Übergriffen auf Kinder, Nöting oder Vergewaltigung verurteilt
wurde.

Der eigentlich interessante Punkt ist jedoch, dass es objektiv
keine Gründe für die Entlassungen gäbe, wenn man außer acht
lässt,  dass  der  grüne  Justizsenator  ein  großes  Herz  hat.
Belegungsprobleme gibt es offenkundig nicht – außer in der
JVA,  die  Anfang  November  zu  100  Prozent  belegt  war.  Der
Frauenvollzug  war  zu  72  Prozent,  der  Jugendvollzug  zu  59
Prozent ausgelastet. Die JVAs Moabit, Tegel, Heidering und der
Offene Vollzug hatten Belegungsquoten von 86 bis 94 Prozent.
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